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Zuschriften an den Verlag

Gestern ist mit langer Verspätung wieder

eine Nummer des « Schweizer-Spiegeis »

eingetroffen. Sie können es vielleicht schwer begreifen,

welche Freude das FIeft bei meiner Frau

und bei mir ausgelöst hat. Wir haben mit dem

Heft einen glücklichen Abend verbracht. Nie

war mir die Heimat räumlich so fern, wie seit

dem Ausbruch des Krieges. Aber auch noch nie

waren unsere Gedanken so oft bei unserm

Vaterland, wie seit damals. Wenn ich etwa bei

der Lektüre der Tagesneuigkeiten in den

Zeitungen den Atlas mit der Europakarte
aufschlage, dann will mir ganz bange werden,

wenn ich das kleine Fleckchen Erde sehe, das

da in der Mitte des Kontinents von allen Seiten

eingeschlossen liegt. Wenn es mir dann wieder

vergönnt ist, eine Nummer Ihrer Zeitschrift zu

lesen, dann atme ich jedesmal auf. Der
ungebrochene Schweizer Geist, der darin zum
Ausdruck kommt, zeigt mir, dass wenigstens innerlich

dieses kleine Land noch fest steht und wir
aus der Ferne uns wenigstens in dieser Hinsicht
nicht so grosse Sorgen machen müssen, wie wir
es oft tun. Ich wollte Ihnen das einmal schreiben,

wer weiss, vielleicht weiss der Schweizer in
der Heimat gar nicht, was für ein wunderbares

Zeugnis seines Geistes er in dieser Zeitschrift hat.
G. L., La Paz.

Eigentlich wollte ich Ihnen böse sein, dass

Sie meinen Beitrag so ohne weiteres zurück¬

schickten. Ich hätte diesen Stoff sehr gerne
gerade im « Schweizer-Spiegel » behandelt, weil
ich aus Erfahrung weiss, wie ernstlich die

Beachtung ist, die der einzelne Artikel in dieser

Zeitschrift findet. Die Sachkenntnis streiten Sie

mir ja nicht ab; das wäre allerdings auch etwas

schwierig. Aber vielleicht ist Ihr Einwand richtig,

dass die Behandlung dieses Stoffes im
Augenblick für die Leser wenig hilfreich wäre.
Sicher richtig ist, dass meine Behandlung des

Stoffes hauptsächlich theoretisch ist. Das wäre
bei meiner ganzen Einstellung nicht gut anders

möglich. Ich werde also nach wie vor Ihre
grosse Kunst der redaktionellen Auswahl
bewundern, auch wenn sie sich einmal gegen mich

gerichtet hat. L. M. in R.

Wie schön ist es, dass wir neben all den

Zeitschriften, in denen nur noch Tanks,
starrende Kanonenrohre und marschierende Kolonnen

zu sehen sind — Verherrlichungen jener
Gewalten, die Tod und Sklaverei bedeuten —
auch noch Dich, den «Schweizer-Spiegel» haben,
der jene Wirklichkeit widerspiegelt, die immer
auch noch da ist, für die wir uns wehren und
die wir in eine bessere Zeit hinüberretten wollen.

Dass Du Deine Mission nicht mit gerunzelter

Stirne und mit professionalem Hochmut

erfüllst, das danken wir Dir besonders.

Dr. R. G. in S.
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an c/e^? Ke^/aH-

Oe5te?-N !5t mit /anZ-e?- ^e?-5/?atnnZ- n-iele?-

eine /Vnmme?- le5 « 5cKmei26?--5/?ieA'e/5 » einFe-

t?-o//en. 5ie /rönnen 65 vie//eickt 5ckme?- keF?-ei-

/en, me/cke I'?-enle la5 Ile/t öei meine?- Ikan
nnl öei m?> an5Fe/ö'5t /rat. /^r> Kaien mit lem

I/e/t einen Z-/nck/icken ^/ienl ve?-i?-ackt. /Vie

ma?- mr> lie Heimat ?-änm/ick 50 /c?-n, mie 5eit

lem à5i?-nck le5 X?-ieZ-e5. ^ke?- anck nock nie

ma?-en nn5e?-e Oelanken 50 o/t iei nn5e?-m

/^ate?-/Qnl, mie 5eit lama/5. I/^enn ick etma kei

le?- Ke/rtime le?- I^aZ'e5neni^keiten in len ^ei-

tnn^en len ^tt/a5 mit le?- On?-o/?aka?-t6 an/-
5ck/aA-e, lann mi// mr> Fan2 kanZ-e me?-len,

menn ick la5 k/eine O/eekcken kmle 5eke, la5

la in le?- klitte le5 Xontinent5 von a//en leiten

ve?-Aönnt i5t, eine /Vnmme?- Ik?-e?- ^eit5ck?-i/t 2N

/e5en, lann atme ick ^'ele5ma/ an/. Oe?- nnZ°e-

i?-ockene 5ckmei2e?- Oei5t, le?- la?-in 2nm ^N5-

l?-nck kommt, sei^t mi?-, la55 meniZ'5ten5 inne?--

/ick lie565 k/eine Oanl nock /e5t 5tekt nnl n>?>

an5 le?- I'er-ne nn5 men?A5ten5 in lie5e?- H?n5ickt

nickt 50 A?-055e ^or-^en macken mn55en, mie mm

65 o/t tnn. Ick mo//te Iknen la5 einma/ 5ck?-ei-

ien, me?- mei55, vie//eickt me?55 le?- ^ckmei^e?- in

O. O., Oa I'a?.

Oi^ent/ick mo//te ick- kirnen kö'5e 5ein, la55
5ie meinen Aeit^aA 50 okne meite?-65 2N?-nck-

5ckic/cten. Ick kätte lie5en 5to// 5ek?- ^er-ne
Fe?-ale im « ^ckmeise^-^ieFe/ » iekanle/t, mei/

ick an5 O?-/ak?-nnA' mei55, mie e?-n5t/ick lie ^e-
acktnn^ i5t, lie le?- ein^e/ne ^tikei in lie5e?-

^eit5ck?-i/t /inlet. Oie 5ack/renntni5 5t?-eiten 5ie
mi?- ^'a nickt ak,- la5 mä?-e a//e?-linA'5 anck etm«5

5ckmie?-iZ'. ^lie?- vie/ieickt i5t Ikc Oinmanci ?-ick-

ti^, cia55 c/ie ^ekank/nnZ' ciie565 5to//e5 im
^n^enk/ick /n?- eiie Oe5e/- meniA' kii/r-eick mime.

öei meine?- Aan^en Or^te/innA- nickt Ant ancie?-5

mö^/ick. Ick n>e?-e/e a/50 nack mie vo?- Ik?-e

F?-0556 Onn5t e/e?- ?-ec/a/rtione//en ^N5mak/ ke-

mnnc/e?-n, anck menn 5ie 5ick einma/ Z'eZ'en mick
Ae?-icktet kat. O. KI. in ü..

^ie 5ckön i5t 65, Ia55 n?i?- neöen a// c/en

^eit5ck?-i/ten, in c/enen nn?- nock ?an/r5, 5ta?--

?-enIe I^anonen?-ok?-e nnl ma?-5ckie?-enc/e I^o/on-

nen 2N 5eken 5inc/ — /^e?-ke?-?-/icknnA'en /ene?-

Oema/ten, lie ?"ol nnl 5/r/ave?-ei öelenten —
anck nock Dick, len «5ckn?ei2e?--5/?ieA'e/» kaöen,

2e/te?- 5ti?-ne nnl mit ^mo/e55iona/em Oockmnt
e?-/n//5t, la5 lan/ren m?> Or> ke5onle?-5.

O?-. lî.. O. in 5.
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